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Gegründet 1866
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Telegr.: Ledergut

ïteDe Sorteile streiken, bie bem ©tnjelnen oerfagt blet»
ben mähten. ©et SRangel an Drganifation iönne nicht
burch bie ftaatliche Qnteroention ausgeglichen werben.
Sur bort, too bte Gräfte beß ©Injehten unb Me ber
roirtfcïjaftttchen Drganifation oetfagen, folle unb bûtfe
ber Staat In bte £8cfe treten, ber ja niemals bte tnbioi=
buelle unb foKeftioe 3nitiatioe einer roirtfc^aftttd^en ©ruppe
erfe^en fönne. Qeber folder Drganifation fei aber etne

tatfädjltcbe unb moraltfd&e ©dEjranle gefegt, ©te ®olt=
barität müffe nicht nur unter SetufSgenoffen, fonbern
auch unter allen ben oerfc^tebenen ©tänben unb unter
alten SoltSgenoffen geübt werben. Qtebe SerufSorgani=
fation müffe fich ben allgemeinen Qntereffen beS SanbeS
unterorbnen, fie müffe oom Sewugfetn burdjbrungen feto,
bag fie blog etn ©eil ber wirtfdSjafiltchen Armee ift, bte

gerabe tn ber ©dhweij unter fdjmtetigen aSer^ätfntffen
lämpfen müffe. ©er fc^roetgerifd^e ©eroerbeftanb habe
P allen gelten {opal aucb berjenigen gebaut, bte in
anberen wirtfchaftltchen Sagern fteben, unb bte Süd
ftd^len auf bte Allgemeinheit ntd&t nergeffen. @r babe
grunblegenbe Serbtenfie um Me Setbefferung beS Sebr»
UngSwefenS unb bte berufliche AuSbilbung erworben, ©te
Sehörben aber batten bem ©dhmet$erif<hen ®ewetbeoer=
banb bie Unterftütpng im Kampfe für manchen mübfam
errungenen gortfdjritt p oerbanlen. ber KrtegSjett
unb tn ber ferneren SadjtrlegSperiobe fet ber Serbanb
bem Sunbesrat ht patriotifcfjeï ©eftnnung belfenb pr
©ette geftanben. ®te gelt fet gefommen, tn ber nun
enbltdh Me lüngft oorgefehene unb wäbrenb etner Seihe
oon Qabren etwas oerfchupfte ©ewerbegefehgebung oer»
wnrlltd&t werben Eönne.

aSBabrenb etner Sunbfahrt auf bem Sterroalbfiätter»
fee überbrachte auf bem Sütll SunbeSpräfibent
£aab bem fdhweijerifchen ©ewerbe ben ©rug beS Sun»
beSrateS. ©te 2BurjeIn unferer Kultur feten Me Sanb=
roirtfdhaft unb baS fmnbwerl, Sauer unb |)anbmetfer
feien bte ebrwürbigen Stopfer etneS georbneten gufam--
utenlebenS tn ber ©emetnbe unb im Staat, ©urcb ben
Sletg unb ben Sürgerfton ber ©ewerbetretbenben feten
aus ben erften Steblungen nach unb nach immer arß;
Bere unb îrâftigere ©emetnwefen entftanben. Qm 9Jîit=
telalter ruhte baS Aufblühen ber ©tübte auf bem Slü*
9en bei fmnbwetls. ®em fpanbwerf oetöanle bte 2Belt
ben Urfprung unb baS ©rftarlen beS bemofratifchen ®e«
banfens. 3m beutigen Söettbewerb helfe nur bte ©üch=
«Hielt unb beren görberung burch berufliche AuSbilbung
unb bte ©rjtebung p wirtfdhaftltdfjen ArbeitSmethoben
fet baS unoergängltche Sßerbtenft beS fdbweljerifchen ®e=
•nerbeoetbanbeS. gu ben oornehmften Pflichten beS ©taa-
«8 gehöre bte ©rbaltung möglich ft oteler felbftänbiger
®?iftenjen. ®urdj etn einheitliches ©ewerberecht, burch
bte Unterftütpng beS gewerblichen SilbungSwefenS, unb
etne oetnünftige geftfetpng ber ©ubmiffionSbebtngungen
•bnne otel pr Kräftigung beigetragen werben. Sunb unb
"antone bürften nie oergeffen, bag etn gefunber ®e*

^erbeftanb neben etner gefunben Sanbwirtfchaft ben jt=

^erften ©djutjwaü unferer bürgerlichen ©emolratte be=

Peutet. SGßenn ber ©taat fie feftige, feftige er fich felbft.
,,'ur baS ©emetnfame ftü^e ben ©taat, baS ©elbftfücjp
«0e lofe ihn auf. ©ewig bebürften bte Sanbwirtfchaft
ünb baS ©ewerbe beS gufammenfdhluffeS, benn auch
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hier bebeute gerfplilterung ©chwäche, aber letoe SerufS»
gruppe unb leine fßartei bürfe ob ber Pflege ihrer Qn»
tereffen je oergeffen, bag fie ©lieber beS SolfSganjen
ftnb, unb bag beffen ©efunbhett ihre ©efunbhett ge=

währleiftet.

Husitellunsswesen.
©djwetjertfche SSohnungSauSftelUmg Safel 1930.

(fölitget.) ©te an ber ©urchführung etner ©chweiie«
rifdhen 9ßohnungS= luSftellung tntereffterten©ele»
gationen ber gewerblichen unb tnbuftrteüen SerufSoer»
bänbe, beS SEßerlbunbeS, beS SunbeS ©dhwetj. 3lrcht=
teilen, ber ©chmetjerifchen ßentrale für ÇanbelSfôrbe»
rung unb wetterer Drganifationen traten ©tenStag, ben
11. 3uni p etner grogen Konferenz tn Safel pfammen.

@S würben burdhberaten unb genehmigt: ©te ©tatu=
ten ber ©enoffenfehaft ©chwetjerifche aOßohnungS-3luS=

fteüung, baS 0rganifationS=9îeglement, fowte fßrofpeft unb
3luSfteüer=9tegIement. ferner würben bte Sßahten oor«
genommen für ben Sorftanb ber ©enoffenfehaft Schwet»
jerifche 2BohnungS 2lu§fteltung, baS DrganifationSlomitee,
bte Stnanj- unb fßreffelommiffion.

9îach etngehenber Seratung würbe als ©atum für
bte SluSftellung beftimmt bte ßett oom 16. üluguft bis
14. ©eptember 1930. ©te SluSftellung wirb tn enger
Anlehnung an bte für öaS äöohnungSwefen tn Setracht
fallenben SerufSoerbänbe burdhgeführt.

Uerscbiedenn.
gut ©(hwetjertpoche 1929 (19. Dltoher 615 2.

oemöer). ÉIS weiteres SKittel, um unferer Seoöllerung
bte aSßertfchähung unb Serüdlftchtigung fdjmeljerifcher
Slrbeit nahejulegen, gelangt tn aQernächfter gett ein
©chweiierwoche»^apier tn ben §anbel. @S ift
etn nach befonberem Verfahren hergeftellteS 3 a f p t §

©inmicfelpapier tn bunllem ©eraniumrot, oon bem
ftd} baS etbgenöffifche Kreuj unb bte ©ejte ©thweljer»
woche -- ©ematne ©uiffe — ©ettimana Soijjera biSfret
abheben. ®aS ißapter lann natürlich fofort In ©ebraudj
genommen werben. (©dhwetjerwoche»Serbanb.)

®o5 flache ©ach tu Sahen. Selanntltch hat bte
©inwohnergemeinbe Saben bte oon ihr oerlangte @ub=
oention oon 90,000 gr. an ben oon ber Dberpoftbirel>
tion tn SluSftdht genommenen Sleubau eines ißoft
gebänbeS im Koftenooranfchlag oon jirla etner SRiHion
granlen nur unter ber töorauSfehung bewiHtgt, bag baS
oon Siofeffor Sitofer ausgearbeitete Sauprojelt im ©tnne
ber ©rfe^ung beS oorgefehenen glachbadheS burch etn
©tebelbach pr Ausführung gelangt. 9lun hat baS cib »

genöffifetje ffSoft» unb ©ifenbahnbepartement
bem ©emetnberat Saben mitgeteilt, bag eS auf bte ge«
wünfdhte Abänberung beS ffßrojelteS SKofer nicht
eintreten tonne unb an bem oon ben eibgenöffi»
fdfjen tHäten gutgeheigenen Sauprofelt fefthalte.

©rhaltung bauhiftorifcher ©atthenlmäler. Set ber
Kirche oon SJlontherob ob Saufantie ift lütslich etn
unter ber Kirche beftnbUdfjer ©äal aufgebedlt wotben,
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Sà. 12 M«str. fchwnz. va»d». «r,w«» <„MetsterblaK^ 139

lZegi'ünllet !LKK

lelepk. S. 57.LZ

Islegf.: Nsciergut

rielle Vorteile erreichen, die dem Einzelnen versagt blei-
ben müßten, Der Mangel an Organisation könne nicht
durch die staatliche Intervention ausgeglichen werden.
Nur dort, wo die Kräfte des Einzelnen und die der
wirtschaftlichen Organisation versagen, solle und dürfe
der Staat in die Lücke treten, der ja niemals die tndivi-
duelle und kollektive Initiative einer wirtschaftlichen Gruppe
ersetzen könne. Jeder solcher Organisation sei aber eine
tatsächliche und moralische Schranke gesetzt. Die Soli-
darität müsse nicht nur unter Berufsgenofsen, sondern
auch unter allen den verschiedenen Ständen und unter
allen Volksgenossen geübt werden. Jede Berufsorgani-
sation müsse sich den allgemeinen Interessen des Landes
unterordnen, sie müsse vom Bewußsein durchdrungen sein,
daß sie bloß ein Teil der wirtschaftlichen Armee ist, die
gerade in der Schweiz unter schwierigen Verhältnissen
kämpfen müsse. Der schweizerische Gewerbestand habe
zu allen Zeiten loyal auch derjenigen gedacht, die in
anderen wirtschaftlichen Lagern stehen, und die Rück
sichten auf die Allgemeinheit nicht vergessen. Er habe
grundlegende Verdienste um die Verbesserung des Lehr-
lingswesens und die berufliche Ausbildung erworben. Die
Behörden aber hätten dem Schweizerischen Gewerbever-
band die Unterstützung im Kampfe für manchen mühsam
errungenen Fortschritt zu verdanken. In der Kriegszeit
und in der schweren Nachkrtegsperiode sei der Verband
dem Bundesrat in patriotischer Gesinnung helfend zur
Seite gestanden. Die Zeit sei gekommen, in der nun
endlich die längst vorgesehene und während einer Reihe
von Jahren etwas verschupfte Gewerbegesetzgebung ver-
wirklicht werden könne.

Während einer Rundfahrt auf dem Vierwaldstätter-
see überbrachte auf dem Rütli Bundespräsident
Haab dem schweizerischen Gewerbe den Gruß des Bun-
desrates. Die Wurzeln unserer Kultur seien die Land-
wirtschaft und das Handwerk, Bauer und Handwerker
seien die ehrwürdigen Schöpfer eines geordneten Zusam-
wenlebens in der Gemeinde und im Staat. Durch den
Fleiß und den Bürgersinn der Gewerbetreibenden seien
aus den ersten Siedlungen nach und nach immer grö-
vere und kräftigere Gemeinwesen entstanden. Im Mit-
telalter ruhte das Aufblühen der Städte auf dem Blü
yen des Handwerks. Dem Handwerk verdanke die Welt
ben Ursprung und das Erstarken des demokratischen Ge-
dankens. Im heutigen Wettbewerb helfe nur die Tüch-
ligkeit und deren Förderung durch berufliche Ausbildung
und die Erziehung zu wirtschaftlichen Arbeitsmethoden
sei das unvergängliche Verdienst des schweizerischen Ge-
Werbeverbandes. Zu den vornehmsten Pflichten des Staa

gehöre die Erhaltung möglichst vieler selbständiger
Wstenzen. Durch ein einheitliches Gewerberecht, durch
we Unterstützung des gewerblichen Bildungswesens, und
Ae vernünftige Festsetzung der Submissionsbedtngungen
^nne viel zur Kräftigung beigetragen werden. Bund und
Kantone dürften nie vergessen, daß ein gesunder Ge-
werbeftand neben einer gesunden Landwirtschaft den si-
^ersten Schutzwall unserer bürgerlichen Demokratie be-

Eiltet, Wenn der Staat sie festige, festige er sich selbst.
Nur das Gemeinsame stütze den Staat, das Selbstsüch-
uge löse ihn auf. Gewiß bedürften die Landwirtschaft
Und das Gewerbe des Zusammenschlusses, denn auch
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hier bedeute Zersplitterung Schwäche, aber keine Berufs-
gruppe und keine Partei dürfe ob der Pflege ihrer In-
teressen je vergessen, daß sie Glieder des Volksganzen
sind, und daß dessen Gesundheit ihre Gesundheit ge-
währleistet.

NuîîtelIungîMîîii.
Schweizerische WohnungSauSsteAung Basel 1930.

(Mitget.) Die an der Durchführung einer Schweize-
rischen Wohnungs- Ausstellung interessierten Dele-
gationen der gewerblichen und industriellen Berufsoer-
bände, des Werkbundes- des Bundes Schweiz. Archi-
tekten, der Schweizerischen Zentrale für Handelsförde-
rung und weiterer Organisationen traten Dienstag, den
11. Juni zu einer großen Konferenz in Basel zusammen.

Es wurden durchberaten und genehmigt: Die Statu-
ten der Genossenschaft Schweizerische Wohnungs-Aus-
stellung, das Organisations-Reglement, sowie Prospekt und
Aussteller-Reglement. Ferner wurden die Wahlen vor-
genommen für den Vorstand der Genossenschaft Schwei-
zerische Wohnungs Ausstellung, das Organisationskomitee.
die Finanz- und Pressekommission.

Nach eingehender Beratung wurde als Datum für
die Ausstellung bestimmt die Zeit vom 16. August bis
14. September 1930. Die Ausstellung wird in enger
Anlehnuna an die für das Wohnungswesen in Betracht
fallenden Berufsverbände durchgeführt.

vlmÂiîà«.
Zur Schweizerwoche 1929 (19. Oktober bis 2. No-

oemver). Als weiteres Mittel, um unserer Bevölkerung
die Wertschätzung und Berücksichtigung schweizerischer
Arbeit nahezulegen, gelangt in allernächster Zeit ein

Schweizerwoche-Papier in den Handel. Es ist
ein nach besonderem Verfahren hergestelltes Jaspis-
Einwickelpapier in dunklem Geraniumrot, von dem
sich das eidgenössische Kreuz und die Texte Schweizer-
woche — Semaine Suisse — Settimana Svizzera diskret
abheben. Das Papier kann natürlich sofort in Gebrauch
genommen werden. (Schweizerwoche-Verband.)

Das flache Dach in Baden. Bekanntlich hat die
Einwohnergemeinde Baden die von ihr verlangte Sub-
vention von 90,000 Fr. an den von der Oberpostdirek-
tion in Aussicht genommenen Neubau eines Post-
gebäudes im Kosten Voranschlag von zirka einer Million
Franken nur unter der Voraussetzung bewilligt, daß das
von Professor Moser ausgearbeitete Bauprojekt im Sinne
der Ersetzung des vorgesehenen Flachdaches durch ein
Giebeldach zur Ausführung gelangt. Nun hat das eid-
genössische Post, und Eisenbahndepartement
dem Gemeinderat Baden mitgeteilt, daß es auf die ge-
wünschte Abänderung des Projektes Moser nicht
eintreten könne und an dem von den eidgenössi-
schcn Räten gutgeheißenen Bauprojekt festhalte.

Erhaltung bauhistorischer vaudeukmaler. Bet der
Kirche von Mo nth erod ob Lausanne ist kürzlich ein
unter der Kirche befindlicher Saal aufgedeckt worden,
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